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Liebe Leserin, lieber Leser

Der schlagzeilenträchtige

Fall Spanien zeigte mehr

als das Unvermögen einer

Time-out-Vermittlungsor-

ganisation und die Profitsucht

selbsternannter

Sozialpädagogen. Er offenbarte die Grundproblematik

bei der Vermittlung von schwierigen

Kindern und Jugendlichen. Dabei war

der mögliche Missbrauch schon länger

bekannt: Die Zürcher SP-Kantonsrätin Cécile

Krebs verlangte bereits vor einem Jahr eine

Qualitätssicherung.

Vermittler konnten bisher ohne jede

Kontrolle einem einträglichen Geschäft

nachgehen - einige haben dies schamlos

ausgenützt. Doch nicht nur fehlende Gesetze

führten zu diesem Missstand. Die Behörden

haben den Organisationen blauäugig

vertraut. Das Argument, keine Ressourcen

für eine Überprüfung der Plätze im Ausland

zu haben und auf Vertrauen setzen zu müssen,

ist zumindest fraglich. In vielen anderen

Bereichen, wo es um weit kleinere

Geldbeträge geht, zeigen die Behörden gar

kein Vertrauen, sondern üben übereifrige

Kontrolle aus. Wenn über 100 000 Franken

in die Betreuung von einigen Jugendlichen

gesteckt wird, wäre die wenige hundert

Franken teure Reise nach Spanien nicht

auch noch im Budget gelegen?

Endlich wird der Ruf nach einem

Qualitätsmanagement bei den Vermittlungsorganisationen

gehört. Dass sich rechte Kreise

bei den Debatten immer noch gegen solche

Kontrollstellen aussprechen, ist für mich

nicht nachvollziehbar. Jeder, der öffentlich

eine Kaffeemaschine betreibt, braucht dafür

Prüfungen und Bewilligungen. Schwierige

Jugendliche zu platzieren, ist schwierig

genug. Diese Arbeit muss professionellen

Stellen vorbehalten sein.
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